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Wie Roseli einkaufen lernt
„Es tut mir leid, die Marke, die Sie verlangen, ist eben

ausgegangen, aber nehmen Sie doch diese Eiermaccaroni, die

sind ebenso gut und erst noch 10 Rappen billiger" sucht die

Verkäuferin Roseli zu überreden.

Als junges schüchternes Dienstmädchen fällt es diesem

schwer, das Angebotene zurückzuweisen. Es möchte die gute

Frau nicht kränken, aber es weiss, was es zu tun hat. Schon

einmal liess es sich statt eines Markenartikels einen Ersatzartikel

aufschwatzen, der „ebenso gut" war. Beim Kochen hat sich

dann der Qualitätsunterschied doch gezeigt, und am Schluss

gab's Vorwürfe und Tränen. So verlässt Roseli den Laden ohne

Maccaroni und geht zu einem andern Händler, wo es das

Gewünschte erhält. Jetzt ist es stolz darauf, sich als standhafte

Einkäuferin gezeigt zu haben.

Wie I^oseii einkaufen lenni

ausgegangen, aber' nehmen Lie clocd 6iese ^ienmacesnoni. clis

sincl edenso gut uncl snst nocd 10 Wappen dilligen" sucdt clie Ven-

käutsnin k^oseli?u ddsnneclen.

^aocsnoni uncl gsdt ?u einem sn6enn dläncllen. wo es ciss Qe-

wllnsedte endält. ^lst?t ist es stol? clanaut. sied als stancldatte

^inkâuienin gezeigt?u daden.
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Einen wichtigen
Kchritt vorwärts

in der Kicherstellung der wirtschaftlichen

yukunft Ihrer Tinder tun Kie, wenn Kie

eine Familien-
verstcherung

abschließen. Diese ist eine zweckmäßige

Verbindung von Kapital- u. Rentenversicherung

Schweizerische Lebensversicherungs¬
und Rentenanstalt Zürich

Gegründet 1857 Alle Überschüsse den versscherten
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SU eue 3 il r c r 3eitung:
©S {jat mid) feine Sclbftbiogrnphic ber neueren Siteratur fo tief berührt
tote bieS 33cfcnntnismcrf eines unter unS lcbcnben SdiwciserS. ©S gibt
niete ajefcnntnisbiidjir, aber nur wenige fittb cdjt. SKeift tmnbclt es fidj
nur um Scheinbefinntniffc: mnn fotettiert mit icincm SSefennermut —
mon gibt einiges farcis, um bas §cimtid)ftc unb tßcinlidjfte erft rcdjt gu

Derbergen. ®ie SiebenSbeidt)te 33irötijalerS ift echt, DorbeljaltloS, eine un=

erbittlidje Slbrcdjnung.

23 a SI c r 92 a d) r i dj t c 11 :

fann gembe beute bem Sdjtoei,3er=Spiegel=23crtag bie bertcgerifdie
Sat gar nidjt genug gcbanlt werben, bie er mit ber Verausgabe bc§

23efcnntniffc§ „Men culpa" torn ütlfreb 23irStt)nler im emmenteften Sinne
unferer geiftigen 23cfitmung geleiftet Ijnt. ©§ bonbclt fid; in öie)\m S3udje

um nichts (geringeres als ba§ n c£)t nur ergreh'cnbe, fonbetn in jiber
töedcbung glaubhafte SJÎcmorium eine® lebenslänglichen 3U£f"häuStcrS,
ber bie Strnfnnftnlt und) feiner 23cgnnbigung alo an feiner Schule unb

ber jur Sühne too Dcnbcn 2Jefinnuug 31t tiefftcr S33eie£)eit gereifter Sftatin

ûcrlâfît. ®icfc8 SBud) foil nicht nur ber loten, beut ber üßroblcmfomplcj
ber Slrnfrcdjtepftcgc unb bei Sriminaliftif überhaupt angelegen ift, fonbem

jeber, ber um bas 23ilb bcS 9Jîcnfd)tn in fid) beirrgt ift, ber in feiwm ©tauben an bin fWcnfchcn in ber

heutigen föctoegtbcit ber (Sciftcr fid) bebropt fnpt, jeber, ber bie Sbrije uttfercS SBeltbitbcS als 3Jcat)nung

erlebt, bie SBi'trbe bcS 2Jlenfchcn tiefer unb gewichtiger 3U faffeu.

MEA CULPA
Ein Bekenntnis
von Alfred Birsthaler
343 Seiten
Preis gebunden Fr. 7.50

; Ein Bekenntnis

,|, -•

I :

DIE WELT IST
SO SCHLECHT,
FRÄULEIN BETTY
Ein fröhliches Buch
Von Richard Zaugg
Preis gebunden Fr. 4.80
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SoIothurner3eitung:
®ie ®enf=, 3tebe= unb StnfdjauungStocife ift berart bobenftanbig treu

getroffen, baf) biefer Slutor cine StuSjcidmung bcS VeimatfchußcS üer=

bient. — ®cr fpracplichc 2Biß, ber bie Refer 311m Rachen bringt, ift
gau3 ed)t unb unferc 3c't, bie fonft toenig Slnlajf 3um Sahen hat, fann

nid)t banfbar genug für biefe 2trt natürlicher Suftigfeit, für biefeu Sor=

genbredter gleichfam fein, roie ihn 3flngg 5'er bietet.

23olfSred)t 3tirtdf):
SBcr im Sßotfe murjclt unb mit beffen ®cnfcn Dcrbunbcn ift, ber wirb
ben heitern Spott genießen Wie einen guten, erfrifetjenben Saftgug.

3ürd)er ffioIfSjeitung:
fröhliche ffliffenfehaft Dont TOcnfdjen, bie feine ©igenarten unb Sdjtoäcfjen

mit einem Derjcipcnbcn Südjeln auföcdt, wirb in biefem Such in reich*

lichcrn Sttaße geboten. 3mntcr Weiß ber ïtutor mit tgumor bas ©parafs

tcriftifche in ungefünftetter unb boch nicht oerbraudjtcr SBcife barçuftelten.

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG ZÜRICH
2
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Neue Zürcher Zeitung:
Es hat mich keine Selbstbiographie der neueren Literatur so tief berührt
wie dies Bekenntnismerk eines unter uns lebenden Schweizers Es gibt
viele Bckcnntuisbüchcr, aber nur wenige sind echt. Meist handelt es sich

nur um Scheinbelrnnlnisse: man kokettiert mit seinem Bekenncrmut —
man gibt einiges preis, um das Heimlichste und Peinlichste erst recht zu

verbergen. Die Lcbcnsbcichte Birsthnlers ist echt, vorbehaltlos, eine

unerbittliche Abrechnung.

Basler Nachrichten:
Es kann gerode heute dem Schwcizer-Spiegel-Vcrlag die verlcgerische

Tat gar nicht genug gedankt werden, die er mit der Herausgabe des

Bekenntnisses „Neu enlpa," von Alfred Birsthaler im eminentesten Sinne
unserer geistigen Besinnung geleistet hat. Es handelt sich in dics.m Buche

um nichts Geringeres als das n cht nur ergrenende, sondein in stder

Beziehung glaubhafte Memorium eines lebenslünglichcn Zuchthäuslers,
der die Strafanstalt nach seiner Begnadigung als an seiner Schule und

der zur Sühne wer dendcn Besinnung zu tiefster Weisheit gereifter Mann
verlässt. Dieses Buch soll nicht nur der lesen, dem der Probtcmkomptex
der Slrafrechtspflege und dc> Kriminalistik überhaupt angelegen ist, sondein

jeder, der um das Bild des Menschen in sich besorgt ist, der in sem.m Glauben an den Menschen in der

heutigen Bewegtheit der Geister sich bedroht sieht, jeder, der die Krise unseres Weltbildes als Mahnung
erlebt, die Würde des Menschen tiefer und gewichtiger zu fassen.
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So lothurncr Zeitung:
Die Denk-, Rede- und Anschauungsweise ist derart bodenständig treu

getroffen, daß dieser Autor eine Auszeichnung des Heimatschutzes

verdient. — Der sprachliche Witz, der die Leser zum Lachen bringt, ist

ganz echt und unsere Zeit, die sonst wenig Anlaß zum Lachen Hal, kann

nicht dankbar genug für diese Art natürlicher Lustigkeit, für diesen

Sorgenbrecher gleichsam sein, wie ihn Zaugg hier bietet.

Volksrecht Zürich:
Wer im Volke wurzelt und mit dessen Denken verbunden ist, der wird
den heitern Spott genießen wie einen guten, erfrischenden Luftzug.

Zürcher Volkszeitung:
Fröhliche Wissenschaft vom Menschen, die seine Eigenarten und Schwächen

mit einem verzeihenden Lächeln aufdeckt, wird in diesem Buch i»

reichlichem Maße geboten. Immer weiß der Autor mit Humor das

Charakteristische in ungekünstelter und doch nicht verbrauchter Weise darzustellen.
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